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Kurze TaserüberMt
Im Reichstag wurde am Samstag über den Antrag der

Linken auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses in
Sachen der sog . Femc - Morde »erhandelt .

Am Dienstag wird die neue Regierung ihre program¬
matische Erklärung obgeben , über die zu Ende der Woche
abgestimt wird ; angeblich wollen auch die Deutschnationa¬
len ein Misstrauensvotum einbringen.

Zm parlamentarischen Untersuchungsausschuß kam es zu
stürmischen Zwischenfällen , als der Vertreter des Marine¬
amts und der Eegenreferent die Ausführungen Dittmanns
über die Marinrmeutereien widerlegte.

Die Lage in China hat sich weiter verschärft. Die Rus¬
sen wollen in die Mandschurei einmarschieren.

Präsident Coolidge verurteilte die vielen Reden von
Amerikanern über die Lage Deutschlands .

Am Dienstag beginnt in der französischen Kammer die
Beratung der Finanzgesetze .

Re Marimmeutereien von 1S17-18
Ein Zwischenfall im Untersuchungsausschuß

Im llntersuchungsausschuh des Reichstages über die Ursachen
des Zusammenbruches setzte am Samstag der sozialdemokratische
Abgeordnete Dittmann sein Referat über die Unruhen in der
Marine fort . Aus den Aeuherungen hervorragender Persönlich¬
keiten gebe hervor , dah 1917 die Matrosenunruhen zu einer
Waffe gegen die Linkssozialisten gemacht werden sollten. Diese
Tendenz beherrschte die ganze kriegsgerichtlichen Verfahren . Als
auf Drängen Hindenburgs und Ludendorffs oas deutsche Was-
fenstillstandsangeüot herauskam , planten die Admiräle , auf
eigene Faust einen Flottenvorstoh gegen England . Das war
Rebellion , offene Meuterei , war Hochverrat gegen die verfas-
sungsmähige Rcichsregierung und gleichzeitig Landesverrat .
Nunmehr rebellierten die Heizer und Matrosen gegen die Re¬
bellion der Admiräle . Die Rebellion wurde zur Revolution
und sie war der Funke, der im ganzen Reich und in der Armee
die große Explosion bervorrief . Auch Noske . der damals von
der Regierung nach Krcl geschickt wurde , ist von den Admirä¬
len belogen worden . Wäre die Rebellion auf den Schiffen von
der U . S . P . „ gemacht ' worden , so hätten die Matrosen in Kiel
gewih nicht Noske zu ihrem Führer gewählt . — Die Rede des
Abgeordneten Dittmann wurde von den zahlreich erschienenen
sozialdemokratischen Parlamentariern mit starken Kundgebun¬
gen begleitet . Vorsitzender Abg. Dc. Willy (Dn .) stellt fest, dah
der Berichterstatter bei seinem Kstiindigen , sehr temperament¬
vollen Ausführungen eine Reihe von Wendungen gebraucht, die
parlamentarisch nicht zulässig seien . (Lebhafte Zustimmung .)

Als Korvettenkapitän Canario zu Beginn seiner Ausführun¬
gen erklärt , er müsse die von Dittmann gegen die Marinelei¬
tung vorgebrachtcn Vorwürfe entschieden zurückweisen , erhob
sich bei den Sozialdemokraten und Kommunisten großer Lärm
und Zurufe „Er hat nichts zu kritisieren , sondern nur zu wider¬
legen.

"
Canaris erklärte zunächst , dah Vizeadmiral von Trotha be¬

weisen werde, dah bis zum Schruh in der Marine bis auf we¬
nige Ausnahmen zwischen Offizieren und Mannschaften ein aus¬
gesprochen vorzügliches und ungetrübtes Vertrauensverhältnis
bestanden habe. Korvettenkapitän Canaris suchte dann nachzu -
weisen, dah die Rädelsführer der Meuterei in der Flotte enge
Beziehungen zu der U . S . P . batten und dah die von dort aus¬
gehenden Einwirkungen ihnen den Rücken stärkten und ihnen
das Material , die Ordnung und Disziplin zu untergraben , lie¬
ferten . Die Verbindung der Meuterer mit Führern der U .S .P .
gebt aus den Akten einwandfrei hervor . Darum muh angenom¬
men werden, dah auch die Mitglieder der U . S . P . Kenntnis
batten von den Absichten der Matrosen , die auf einen Flot¬
tenstreik und auf gewaltsame Beendigung des Krieges hinziel¬
ten . Die Anklagen sind wegen vollendeten Kriegsvcrrats er¬
folgt . Wenn dos Kriegsgericht und die Untersuchungsrichter
die unabhängigen Abgeordneten nicht als Zeugen gehört ha¬
ben , so lag das lediglich an den Vorschriften der Militärstras -
gerichtsordnung , nach denen das Ermittelungsverfahren mög¬
lichst eingeschränkt und beschleunigt werden sollte . Die Verneh¬
mung der Abgeordneten hätte die Angeklagten in keiner Weise
entlasten können, zumal diese Abgeordneten ja als Anstifter
galten . Von der Marineleitung ist ver größte Wert darauf ge¬
legt worden, sich auf die rein strafrechtliche Seite zu beschrän¬
ken und dabei die Anschauungen eines politischen Einschlages zu
vermeiden . Als Canaris unter großer Unruhe sein Referat be¬
endet batte , fragte der sozialdemokratischeAbgeordnete Dr . Mo¬
ses , ob es wahr sei, dah Korvettenkapitän Canaris mit dem
Kapitänleutnant Canaris identisch sei , der im Prozeß gegen
die Lrebknechtmörder als Beisitzer fungiert habe und der be¬
schuldigt werde, dem Licbkncchtmörder Leutnant Vogel zur
Flucht verhelfen zu haben . Wenn cs derselbe Man » sei , dann
mühte der Ausschuh es als eine Brüskierung seitens des Reichs-
wchrministeriums ansehen, dah ihm ein solcher Vertreter ge¬
schickt werde, mit dem man einfach nicht zusammen arbeiten
könne . Als Korvettenkapitän Canaris es adlebnte . auf diese
persönlichen Fragen ein ',»geben, kam es zu stürmischen Kund¬
gebungen der Linken. Man rief : Mörder ! Helfershelfer ! Fei¬
ner Lump ! und der Vorsitzende hatte grohe Mühe , die Rübe
wiederherzustellen. Der kommunistische Abg. Dr . Rosenberg be¬
antragte eine Unterbrechung der Sitzung , damit man vom Reichs¬
wehrministerium einen anderen Vertreter verlangen könne . Die
Abgeordneten Joel ( Ztr .) und Dr . Bergsträher (Dem.) regten
an , der Ausschuh möge über diese Fragen in einer geschlossenen
Sitzung beraten . Diesem Vorschlag wurde zugestimmt. Zuerst
erhielt noch Abg. Brüninghaus von der Deutschen Volkspartei
das Wort zum Korreferat gegen Dittmann .

Korreferent Abg. Brüninghaus (Dt . Vv .) erklärt , die ganzen
Ausführungen Dittmanns trügen , soweit die Verhältnisse in
der Marine in Frage kommen, den Stempel einer durch nichts
gerechtfertigten Verallgemeinerung . Die von ihm wiedergege-
benen Auszüge aus den Akten seien lediglich darauf eingestellt,
ibn selbst und die U . S . P . zu entlasten . Es stehe fest, daß die
Unterredung , die Reichpitsch in Berlin mit einigen Abgeordne¬
ten der U . S . P . , vor allem Dittmann , batte , der Ausgangs¬
punkt war , für jene unglückseligen Verhältnisse , wie sie in der
Marinemeuterei von 1917 ihren Niederschlag gefunden hätten .
Naiv sei der Versuch Dittmanns , die Revolution auf das Ver¬
hältnis zwischen Offizieren und Mannschaften zurückzusühren .
In der weitaus größten Zahl sei das Verhältnis ein außeror¬
dentlich gutes gewesen. Dittmann , dem die Verhältnisse in der
Marine vollkommen unbekannt seien , habe auch eine Reibe
ganz konkreter unrichtiger Angaben gemacht . Absolut falsch sei
es, dah im Gegensatz zur Armee die Msnagckommissionen an
Bord nur aus Offizieren bestanden hätten . Die Sammlung
der Unterschriftslisten für Stockholm habe Dittmann als eine
ganz natürliche Reaktion gegenüber der neugegründeten Dater -
landsvartei dargestellt . Tatsächlich wurden die Unterschriften
bereits gesammelt , ehe die Vaterlandsvartei existierte, und die
Stockholmer Konferenz war bereits beschlossen, als die genannte
Organisation sich auftat . Wenn Dittmann weiter amübre , dah
die Hochseeflotte ein gänzlich überflüssiges Kampfinstrument ge¬
wesen sei , so dürste ihm wobl nicht entgangen sein , dah während
des ganzen Krieges nicht eine einzige Schiffsgranate auf deut¬
schen Boden gefallen sei . Das habe man der Hochseeflotte zu
verdanken. Dittmann sei auch bekanntlich durchaus der Mei¬
nung gewesen , dah Rüstungsstreiks erlaubt seien . Da liege es
sehr nahe , anzunehmen , daß ibm auch militärische Streiks nicht
ohne weiteres unvereinbar mit der Verteidigung des Landes
erschienen .

Sie Mckwirkumrn Kon Lomriw
Ein Beschluh des Ausschusses für die besetzten Gebiete

In der Sitzung des Reichstagsausschusses für die besetzten Ge¬
biete wies der Abg . Nasch in (Dem.) daraus bin , dah seit acht
Tagen in der Pfalz ein neues Separatistenblatt erscheine , bei
dem nicht zu erknnen sei . von wem das Geld für ein solches
Unternehmen bcrrühre Der Herausgeber sei ein vollkommen
besitzloser Mensch , der schon vor sechs Jahren bei dem Haas -
Putsch beteiligt war , der dann im Jahre 1923 Major bei der
Sevaratistenarmee war und sich stets in franzosenfreundlichem
Sinne betätigt habe .

Abg. v . Drvandsr (Dn .) glaubt , dah für das Eintreten wirk¬
licher Rückwirkungen ein Wechsel im Präsidium der Rheinland¬
kommission unerläßlich sek, insbesondere die Abberufung des
Herrn Tirard . Die Räumung der ersten Zone vollziehe sich
außerordentlich langsam . Man habe den Eindruck, als ob ge¬
wisse Kreise der Besatzungsbehörden mit einem Regierungs¬
wechsel in Frankreich rechnen, der ihnen eine Verlängerung der
Besatzung ermögliche. ,

Generalkommissar Schund erwidert , am *
1. Juni 1924 hätte

die Rbeinlandkommission in Koblenz 280 Familienwohnungcn
besetzt gehabt ; am 1 . Oktober 1925 seien es nur noch 127 Woh¬
nungen gewesen . Von fremden Gerichten verurteilt sähen gegen¬
wärtig «och 239 Deutsche in den Gefängnissen, unter denen sich
aber kein politischer Gefangener mehr befinde, nachdem gerade
beute der letzte wegen Zugehörigkeit zu einer verbotenen Orga¬
nisation (Wikingbund ) Verurteilte freigelasscn sei .

Abg. Kirschmann (Eoz.) ersucht die Negierung , in ihren Be¬
mühungen um die etappenweise Verminderung der Besatzungs-
stärkc sortzufabren , damit die vollkommene Räumung des
Rheinlandes vor Ablauf der Fristen erzielt werde.

Abg. Hoffman« ( Ztr .) spricht von der Enttäuschung der besetz¬
ten Gebiete, über die bisherigen Rückwirkungen und verlangt
namentlich , dah die deutschen Behörden bei Abgeltung der Schä¬
den , auch für die Winzer , schneller arbeiten . Dann verweist er
aus die französische« Bestrebungen Deutsche in die Fremdenle¬
gion zu verschleppen.

Generalkommissar Schund bemerkt zu den Klagen über lang - 2
same Abgeltung der Schäden, dah in den letzten vier Wochen ^
nicht weniger als 14 VVO Anträge an die zuständige Behörde
zur Erledigung übergeben worden seien . Trotzdem die Be- !
Hörde beschleunigt arbeite , würde doch einige Zeit vergehen, eb
man sich durch diese Fülle hindurchgearbeitet habe. Weiter teilt
der Eeneralkommiiiar mit , dah bisher im einzelnen von dem
belgisch besetzten Gebiet geräumt sind : verschiedene Brücken¬
zöllen (Rbeinürücken Büderich . Wesel, Hochfeld—Rheinhausen ,
Duisburg - Ruhrort und Homburg) . Außerdem nt Cleve ge¬
räumt , ebenso Hasium- Cranenburg , Wordenen , Goch, Troisdorf -
Sieglar bis auf kleine Kommandos . Issum wird am 25 . Jan .
geräumt . Viesen-Gräfenbroich , Wessching. Godesberg und Neub
und noch einige andere kleine Orte seien von dem belgischen Ge¬
biet bereits frei Eine Aufstellung des von den Franzosen bis
jetzt geräumten Gebietes werde demnächst der Regierung zu¬
gehen.

Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes nahm schließlich noch
zu Presseartikeln über eine neue Auslegung der Vereinbarun¬
gen über die Reduzierung der Besatzungstruvven Stellung . Die
deutsche Regierung habe gegenüber der französischen ihren Stand¬
punkt in dieser Frage dabin präzisiert , dah unter „normaler
Stärke " die deutsche Vcrkriegsstärkc der Trupvenbelegung des
betreffenden Gebietes zu verstehen sei . Die französische Regie¬
rung habe diesen Standpunkt anerkannt .

Einstimmige Annahme fand dann ein Antrag des Abg . Becker-
Hessen (D . Vv .

') , der die Regierung ersucht , mit allem Nachdruck
und unter Anwendung aller Mittel darauf hinzuwirken, dah
die Besetzung des Rheinlandes und Abtrennung des Caarge -
bictes vor Ablauf der Fristen beseitigt und die Hübeitsrechte
des Deutschen Reiches in diesen Gebieten wiederbergestellt wer¬
den. Solange dieses Ziel nicht erreicht ist, soll die Stärke der

Besatzungstruvven auf die deutsche Vorkriegstrupvenstärke kn
den besetzten Gebieten herabgesetzt und die Anzahl der besetzten
Orte gemindert werden . Zur Entlastung des Wohnungsmarktes
sollen insbesondere die verheirateten Besatzungstruvven die be¬
setzten Gebiete verlassen und dis Gendarmerie und Geheimpoli¬
zei der Bcsatzungsmacht beseitigt werden.

Am kommenden Dienstag wird der Ausschuß die Hilfsaktion
für die im Saargebiet beschäftigten aber in Deutschland woh¬
nenden Bergarbeiter beraten .

Mksmlscheid zur FSislenebsindung
Im Reichstag haben am vergangenen Freitag unter

dem Vorsitz eines Vertreters des Allgemeinen deutschen
Gewerkschaftsbundes Vertreter der Kommunistischen und
der sozialdemokratischen Partei , sowie des Ausschusses zur
Durchführung des Volksentscheides eine Einigung aller
Beteiligten auf einen gemeinsamen Entwurf für ein Gesetz
zur entschädiaungslosen Enteignung der Fürstenhäuser her¬
beigeführt . Es ergab sich , daß über die grundsätzlichen Fra¬
gen Einigkeit bestand und daß auch der von der kommuni¬
stischen Partei eingereichte und der von der sozialdemokra¬
tischen Partei vorgelegte Entwurf grundsätzlich nicht von¬
einander abwichen. Eine Kommission wurde eingesetzt, die
unter Zugrundelegung eines Entwurfes einen gemein¬
samen Entwurf ausarbeiten soll .

Durch diesen Beschluß erscheint es sicher zu sein , daß man
zum erstenmal in diesem Jahr , voraussichtlich im Mai ,einer innerpolitischen Entscheidung durch den Volksentscheid
entgegengeht. Zunächst handelt es sich darum , nachdem der
Antrag auf Zulassung des Volksbegehrens von starken poli¬
tischen Gruppen gestellt ist oder gestellt wird , das Volksbe¬
gehren nach Vorlegung eines Gesetzentwurfes über die Für¬
stenabfindung durchzusühren. Maßgebend für die Berech¬
nung ist der zweite Wahlgang der Reichspräsidentenwahl,
bei dem insgesamt 39,4 Millionen Stimen abgegeben wur¬
den . Im Volksbegehren müssen also mindestens 3,9 Mil¬
lionen Stimen aufgebracht werden . Mit anderen Worten,es müssen sich in die Listen, die von den Gemeinden auszu¬
legen, aber von den Antragstellern zu beschaffen sind , in der
vorgeschriebenen Frist mindestens 3,9 Millionen Stimm¬
berechtigter eintragen . Diese Zahl aufzubringen wird den
Sozialdemokraten nicht schwer fallen , so daß auch diese
Etavpe zu überwinden wäre . Kritischer wird die Angele¬
genheit , wenn man berücksichtigt , wie sich dis Stimmver¬
hältnisse bei der Vornahme des Volksentscheids selbst zu
gestalten haben . Der Antrag auf Volksentscheid gilt ohne
weiteres als abgelehnt , wenn sich an der Abstimmung
nicht mindestens die Hälfte aller Wahlberechtigten betei¬
ligt hat . Von dieser Ziffer enticheidet für den Ausgang
der Abstimmung die einfache Mehrbett . Diese Bestimmung
ist dis Klipve , an der der aanze Volksentscheid scheitern
kann. Es müssen rund 20 Millionen Ab -" nnnende zur Ab¬
gabe des Stimmzettels veranlaßt damit die Hand¬
lung überhaupt wirksam wird . Se *^ d '

e Kommuni¬
sten und Sozialdemokraten sich auf e

' n gemeinsames Vor¬
gehen einiaen würden , so müßten do -b auch in diesem Falle
die Aussichten für den Volksentscheid als außerordentlich
ungünstig bezeichnet werden . Bei den letzten Wahlen brach¬
ten die Sozialdemokraten 7 .3 Millionen Stimmen auf,nimmt man die kommunistischen 2,7 Mionen hinzu, so
ergibt das immer erst 10 .3 Millionen , so daß noch rund 9
Millionen Stimmen aufzubringen wären . Selbst bei um¬
fangreichster und obns Rück>' cht ans die Kosten durchqeführ -
ter Agitation erscheint die Erreichung dieser Zahl fraglich .

Sie „kläglich «
"

Vefatznnaea me?
Das „Echo de Paris " entsandte seinen Berliner Korre¬

spondenten in die französische Rheinarmee , damit dieser
über die dort herrschenden Zustände Bericht erstatte . Er be¬
hauptet , daß diese kläglich seien , und die Schilderung, dis
sich ergibt , muß natürlich alle Militaristen in Frankreich
entsetzen. Aber , um sie richtig zu würdigen , darf man nicht
übersehen , daß für das „Echo de Paris " der Linksblock
und die Linksregierung an allem Erdenübel schuld sind ,
weshalb der Versuch gemacht wird , den Vertrag von Lo¬
carno dafür verantwortlich zu machen , daß man der Rhein-
armeee den Gnadenstoß versetzt habe.

Das „Echo de Paris " behauptet , daß die Soldaten der
französischen Revolutionsarmecn Ende des 18. Jahrhun¬
derts die Herzen der Rheinländer durchaus gewonnen
hätten und die Antwort ist natürlich leicht zu geben . Wenn
1792 die Franzosen in Mainz günstige Aufnahme fanden,
zeschah es deshalb , weil sie wenigstens eine Idee brachten ,
nämlich die Erklärung der Menschenrechte . Aber die
Schwarzen und Gelben , die 1919 in die Rheinlands ge¬
sandt wurden , waren sicherlich nicht geeignet, auch nur die
geringste Sympathie zu erwerben . Das Blatt stellt fest ,
daß zwischen Deutschen und Franzosen nunmehr gar keine
Berührung bestehe , zumal di? französischen Soldaten den
schlechtesten Eindruck erweckten , da sie schmutzig seien und
in schmutzigen Uniformen einhsrgingen . Ursprünglich seien
2000 französische Kaufleute in Mainz gewesen , jetzt feien
es nur noch zehn . Eine Rechtsschule , die gegründet wurde,
werde schließen müssen , ein Zentrum für germanische Stu¬
dien vegetiere . Das Blatt stellt die Behauptung auf, daß
nach Abzug der Franzosen aus Nüdesheim gegen die Se-
peratisten vorgegangen wurde Zehn seien verletzt , zwei
Häuser angezündet worden . Von den Verordnungen der
Rheinlandkommission bestehe der größte Teil nicht mehr.
Wie die Truppen zum Abzug gezwungen worden seien , sei
skandalös gewesen . Offiziere mit Frauen und Kindern —
es ist interessant , daß die französischen Offiziere die einzi



gen HU sein kcheinen. die in Frankreich kinderreich sind —
muhten in Hotels leben. Die Regimenter bätten in stür¬
mischer Hast abmarschieren muffen . Das Blatt behauptet ,
daß der deutsche Botschafter von Hoeich, der in Düren ge¬
boren sei , es deshalb durchgesetzt habe , daß ein Kavalle¬
rieregiment abgezogen wurde . Natürlich hätte das „Echo
de Paris " gewünscht , daß die ganze Rheinarmeee an Ort
und Stelle geblieben wäre . Es jammert sogar über die
Frauen der Marokkaner und Spohis , deren Männer in
Marokko und Syrien kämpften. Die Frauen aber seien
aus Deutschland entfernt worden.

Das Blatt möchte sodann die französischen Soldaten ge¬
gen die von den Engländern erhobenen Vorwürfe vertei¬
digen , daß sie die Ilnterkunftsstätten in unsauberem Zu¬
stand zurückgelaffen bätten . und behanvtet . daß nur die
Eile des Abmarsches schuld daran sei . Die Engländer ver¬
zögerten ihren Abzug aus Köln , weil sie sich dort sehr wohl
kühlen . Jetzt behaupten sie , die Ueberschmemmungen seien
schuld daran , daß sie bisher nicht nach Wiesbaden gekom¬
men seien.

Deutschland .
Deutscher Reichstag

Berlin , 23. Jan . Der Reichstag erledigte am Samstag zu¬
nächst die noch ausstehenden Abstimmungen zum Etat für 1925
und ging dann zur Beratung des sozialdemokratischen Antrags
auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses für die Feme¬
morde über . Der Antrag wurde begründet vom Abg. Sänger
(Soz.) , der die Verdienste des vreutzischen Innenministers um
die Aufdeckung dieser Morde hervorhob . Besonders drei Ur¬
sachen hätten zur Häufung dieser scheußlichen Morde geführt ,
die Verhältnisse in der Reichswehr, die deutsche Justiz und die
nationalistische Verhetzung. Letztere wende sich sogar schon ge¬
gen den Reichspräsidenten von Hindenburg . Abg. Neumann
(Ztr .) betonte , das Interesse seiner Fraktion an der Aufdeckung
und Beseitigung dieser Morde . Auch Abg. Schneller (Komm.)
erklärte sich mit dem sozialdemokratischenAntrag einverstanden .
Der Antrag wurde schließlich nach weiterer Aussprache ange¬
nommen.

Aufhebung des Sichtvermerks zwischen Deutschland unk»
Holland

Berlin , 23 . Jan . Zwischen der deutschen und niederlän¬
dischen Regierung wurde die gegenseitige Aufhebung des
Sichtvermerkzwanges mit Wirkung vom 1 . Februar ver¬
einbart . Von diesem Zeitpunkt an können Reichsangehö¬
rige die Niederlande und niederländische Staatsangehörige
das Reichsgebiet über die amtlich zugelassenen Grenzüber¬
gangsstellen jederzeit lediglich auf Grund eines gültigen
Heimatspaffes ohne Sichtvermerk betreten und verlassen.
Für Kinder unter 15 Jahren genügt an Stelle des Passes
ein amtlicher Ausweis über Name , Alter , Staatsangehö¬
rigkeit , Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt . Der Kinder¬
ausweis muß bei Kindern über 10 Jahren mit einem Licht¬
bild versehen sein . Im kleinen Erenzverkehr mit Nieder¬
landen sind weitere Paßerleichterungen vorgesehen. Diese
treten am 1 . März in Kraft .

Die Räumung der ersten Zone
Berlin , 23 . Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird ,

werden die belgischen Truppen bis zum 4 . Februar und die
französischen bis zum 20 . Februar die Räumung der ersten
Zone beendigt haben.

München, 23 . Jan . Aus Innsbruck wird gemeldet, dag
der Pfarrer Joseph Taffer in Altrei nach einem Verbot der
Regierung in der Schule Religionsunterricht zu erteilen ,
von dem Dekan von Cavalese ersucht wurde , den Religions¬
unterricht in der Kirche in deutscher Sprache zu erteilen ,
da die Kinder Altreis vom italienischen Religionsunter¬
richt nichts verständen. Als der Unterpräfekt Peandi von
der Erteilung des Religionsunterrichtes in der Kirche
hörte , wurde der Pfarrer gezwungen, den Unterricht einzu¬
stellen.

Ausland
Die italienisch-englischen Schuldenverhandlungen

London» 23. Jan . Die englisch- italienischen Schuldenver¬
handlungen dürften bald zum Abschluß kommen . Man scheint
starke Fortschritte gemacht zu haben , lieber die Höhe der
Jahreszahlungen besteht allerdings noch immer kein Ein¬
vernehmen. England hat ursprünglich neun Millionen
Pfund Sterling jährlich verlangt . Jetzt ist es aber auch
bereit , auf sechs, vielleicht sogar auf 5H Millionen Pfund
Sterling herunterzugehen.

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

20 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Memme !" fuhr der Bruder ihn an . „Ist das deine

Treue gegen mich , daß du dich von dem da fangen und
bestechen läßt und mir den Gehorsam versagst ? Habe ichdir nicht verboten —"

„Höre doch nur erst , wie alles kam !" rief der Kleine
mit weinerlicher Stimme dazwischen . „Er hat mir doch
so herrliche Sachen —"

„Schweig!" donnerte Eberhard . „Wer sich verteidigt ,
klagt sich an ! Du bist feige gewesen , und Feiglinge dulde
ich nicht um mich ! Ich verachte dich !"

Ganz niedergeschmettert war der Kleine . Eberhards
Zorn und Verachtung waren ihm immer das Schlimmste
gewesen , was ihm widerfahren konnte. Hilflos brach er in
Tränen aus .

Obgleich Tränen ihm verhaßt waren , stimmten sie
Eberhard zur bedingungsweisen Gnade.

„ Ich will dir drei Tage Bedenkzeit geben — entscheide
dich bis dahin für ihn oder mich. Willst du ihm nachlaufen— mir ist 's egal. Aber das sage ich dir : Indianer spielen
darfst du mit uns nicht mehr, und auch sonst ziehe ickfdich
zu nichts mehr zu . Ein schwankes Rohr ist mir verhaßt .

"
Kurz drehte er sich um und ließ den Kleinen ganz ver¬

fluchtet und eingeschüchtert allein . Um seinem kleinen Herzen,das sich nach zwei Seiten gerissen fühlte , Luft zu machen ,
fing dieser herzbrechend zu schluchzen an . Einen anderen
Ausweg wußte er nicht . Zwar hatte er das unbestimmte
Gefühl , als wenn er bei seinem neuen Erzieher Schutz vor
dem Zorn des Bruders und auch Trost finden könnte, aber
es kam ihm nicht klar zum Bewußtsein . Auch war er es
zu sehr gewöhnt , in Eberhard stets die höchste Instanz zu
sehen , sich in allem ihm unterzuordnen , daß ihm der Mut
zu selbständigem Handeln fehlte.

Seeger , der , ohne daß die Knaben es ahnten , vom
Nebenzimmer aus die Szene zwischen den Brüdern mit an -
gehört hatte und den Kleinen nun nach des Bruders Fort -

Die französische Krise
Paris , 23 . Jan . Die große Finanzaussprache in der Kam¬

mer wird am Dienstag stattfinden . Briand hat gestern in
den Wandelgängen der Kammer verschiede .rtlich seinen Ent¬
schluß bekundet , die Vertrauensfrage nicht zu stellen . Infolge
der neuen Haltung der Regierung hat die Gruppe der Ra¬
dikalen Linken , die vor einigen Tagen einen Ausgleichantrag
zur Ueberbrückung der Gegensätze zwischen Doumer und dem
Finanzausschuß in der Frage des Zahlungsstempels einge¬
bracht hatte , ihren Anrrag fallen lassen . Diese Gruppe will
den Doumerschen Zahlungsstempel nur dann annehmen,
wenn die Regierung ihn als unbedingt notwendig bezeich¬
net und die Vertrauensfrage stellt . Von der Opposition da¬
gegen wird Briand zu große Nachgiebigkeit vorgeworfen.
Nicht er , sondern das Parlament regiere . Wenn Doumer in
der Kammer nicht auf seinem Zahlungsstempel bestehen
sollte , so ist mit einer Annahme des Blockentwurfs mit leich¬
ten Aenderungen zu rechnen .

Die Operationen in Syrien
Paris , 23 . Jan . Havas meldet aus Beirut : Die militä¬

rischen Operationen südlich von Wusseir nehmen einen gün¬
stigen Verlauf . Aufständische sollen große Verluste erlitten
haben und sich fluchtartig zurückziehen .
Verstärkung der Spannung zwischen Sowjetrußland und

Tschangtsolin
Paris , 23. Jan . Nach einer Meldung des „Neuyork He¬

rold" aus Peking wird die Spannung zwischen Sowjetruß¬
land und Tschangtsolin immer stärker. Die Möglichkeit
eines militärischen Eingreifens Sowjetrußlands in der
Mandschurei sei nicht ausgeschlossen . Folgende Tatsachen
seien bezeichnend : 1 . General Fengyuhsiang , der Führer der
nationalen Armee, habe angeblich wegen der schweren
Schneestürme seine Reise nach Moskau aufgeschoben , 2 . die
nationale Armee bereitet eine neue Offensive gegen
Tschangtsolin , der südwärts vorgedrungen sei , vor.

Der Zeitpunkt der Abrüstnugsvorkonserenz
London, 23 . Jan . Die „Times " erklärt , eine Verschiebung

der vorbereitenden Abrüstungskonferenz (15 . Februar )
scheine möglich infolge gewisser Zweifel, die durch die Hal¬
tung der Sowjetregierung aufgeworfen worden seien . Die
Nachbarstaaten Rußlands seien , wie verlautet , der Ansicht,
daß ihre eigene Beteiligung nicht nützlich sein könne , wenn
die Sowjetvertreter an dieser Konferenz nicht teilnühmen.
Diese Haltung habe eine gewisse Unterstützung in Frank¬
reich gefunden, aber die Ansicht der britischen Regierung gehe
weiterhin dahin , daß durch eine Verschiebung keinem nütz¬
lichen Zwecke gedient werde. Die Vereinigten Staaten sol¬
len ebenfalls keinen Einwand gegen den ursprünglich fest¬
gesetzten Zeitpunkt erheben.

Die Jtalienisierung Südtirols
Rom, 23 . Jan . Die Blätter kündigen ein neues Dekret

über den Unterricht in italienischer Sprache in den Schu¬
len der neuen Gebiete an.

Zur Frankenfiilschuag in Ungarn
Budapest, 23 . Jan . Dem Vernehmen nach erfolgte die

Finanzierung der Frankenfälschung, indem Prinz Windisch -
grätz 1 . auf seine Besitzungen in Sarospatak eine größere
Dollaranleihe aufnahm , 2 . seine jahrzehntealten berühmten
Tokajer Kellereien an eine Aktiengesellschaft verkaufte und
3 . mit der Hauptstadt Budapest Kohlen- und Koksgeschäfte
abschloß. Die aus den drei Transaktionen erzielten Betrage
genügten zur alleinigen Finanzierung aller Fälschungen.
Wie die Blätter melden , wird die Staatsanwaltschaft in
Budapest auch gegen den Feldbischof Zadravec als Mit¬
wisser der Frankenfälschungen Anklage erheben. — Der Mi¬
nisterpräsident Vethlen hat durch seine mannhafte Haltung
in den Sturmszenen in der Nationalversammlung der Oppo¬
sition Respekt eingeflößt. Damit war der Boden für das
bereits angskündigte Kompromiß zwischen Regierung und
Opposition vorbereitet . Das Ergebnis langwieriger Ver¬
handlungen ist die Einsetzung eines parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschusses aus 25 Köpfen. Die Regierungspar¬
teien besetzen zwei Drittel , die Opposition ein Drittel der
Stellen in diesem Ausschuß.
Aufhebung des Einreiseverbots für Deutsche in Australien

Melbourne , 23. Jan . Die australische Regierung hat die
Bestimmungen des Einwanderungsgesetzes über die Behin¬
derung der Einreise deutscher Staatsangehöriger nach Au¬
stralien aufgehoben. Die Aufhebung bezieht sich nur auf

gang so heiß weinen hörte , glaubte zu wissen , was in ihm
vorging . Er kümmerte sich jedoch vorläufig nicht um ihn ,
beschloß aber , ihn bei nächster Gelegenheit auf die Probe
zu stellen und ihn dadurch aus seinen zweispältigen Ge¬
fühlen zu befreien.

Diese Gelegenheit bot sich schon am nächsten Tage .
Eberhard war wieder — sogleich nach dem Frühstück —
fortgeritten , Seeger zum Trotz und Zeichen , daß er sich
nicht einschüchtern ließe.

Diesmal machte Seeger keine Miene , ihm zu folgen;
er nahm Karl Heinz vor und fing an , mit ihm zu arbeiten .
Anfangs zeigte sich Karl Heinz störrisch , unsicher , wie er
sich verhalten sollte ; er wagte nicht , aufzusehen, aber auch
nicht , sich zu widersetzen . Die freundliche und doch feste Art
seines Lehrers wirkte auf ihn , er ließ sich fesseln , antwortete
artig , wenn er gefragt wurde , und war schließlich so auf¬
merksam bei der Sache , daß Seeger ihn am Schluß lobte.

Dieses Lob schwellte sein Herz mit stolzer Freude .
Darunter versank Eberhards Drohung und Zorn .

Am Nachmittag saß Karl Heinz am Tisch, um die Auf¬
gaben, die Seeger ihm für den nächsten Tag aufgegeben
hatte , zu machen .

Da trat Eberhard herein .
„Schnell, Karl Heinz, komm mit ; wir haben etwas

Feines vor — ein großes Jndianerkriegsspiel !"
Mit großen Augen sah Karl Heinz den Bruder an .
„O ja , das muß fein sein ! Aber — wartet doch noch ein

bißchen ."
„Worauf ?"
„Vis — bis ich fertig bin mit meinen Aufgaben .

"
„Aufgaben ? Dummer Junge , darauf sollen wir warten ?

Jetzt gleich geht's los, und wenn du nicht mitkommst, spielen
wir ohne dich !"

„Dann — muß ich erst Herrn Seeger fragen "
, erwiderte

der Junge unschlüssig und zögernd.
„Den? " rief Eberhard unmutig . „Den hast du nichts

zu fragen . Wenn ich dich mitnehmen will , so sei froh.
Uebrigens sah ich ihn vorhin fortgehen , du kannst also
beruhigt sein"

, fügte er spöttisch hinzu.

Australien , nicht aber auf Papua , die Nordfolkinseln oder
das Mandatsgebiet Neu-Guinea . Seinerzeit internierte
Deutsche , die depatrisiert oder aus Australien ausgewiesen
wurden , müssen besondere Erlaubnis erlangen , ehe sie zur
Rückkehr nach Australien zugelassen werden.

Aur Baden
Erzbischöfliches Hirtenschreiben zum Schulsonntag

Die katholische Schulorganisation veranstaltete am Sonn¬
tag in der ganzen Erzdiözese einen Schulsonntag . Hierzu
hatte Erzbischof Dr . Karl Fritz einen Hirtenbrief erlassen ,
der verlesen wurde und in dem es u . a . heißt :

„Erziehungsfragen sind es , die besonders in der jetzigen
Zeit Eltern und Erziehern vor die Seele treten . Sie sind
die großen Sorgen , die Vater und Mutter , Lehrern und Ju¬
gendleitern auf der Seele brennen , die Sorgen um eine er¬
folgreiche Erziehung der Kinder und der Jugend zu gottes-
fürchtigen, religiös gesinnten, sittlich reinen und beruflich
tüchtigen Menschen . Gar viele bemühen sich um die große
Aufgabe. Mit Eifer werden die Erziehungswissenschaften
gepflegt ; das Schulwesen wird immer weiter ausgebaut ,
eine währe Flut von Erziehungsliteratur wird auf den
Markt geworfen. In Zeitungen und Zeitschriften werden
die Fragen der Kinder - und Jugenderziehung besprochen.
Aber fast möchte es scheinen, als ob die heutige Erzieherwelt
jene große Lehre des Heilandes von Nazareth so wenig be¬
achten würde, nämlich die einzigartige Erziehungsmacht des
guten Beispieles, die den Mühen und Opfern der Eltern ,
Lehrer und anderen Erzieher Erfolg sicherzustellen vermag.
Auf diesen Einfluß des guten Beispiels will ich deshalb
heute am Schulsonntag die Aufmerksamkeit der Eltern und
Lehrer und Erzieher überhauvt hinlenken.

"

Karlsruhe , 23. Jan . (Badischer Landtag . ) Der Haushalts -
ausschuß des Badischen Landtages setzte am Freitag die Be¬
ratung des Gesetzentwurfes über die Einstellung des Per¬
sonalabbaues und Aenderung der Personalabbauverord¬
nung fort . Es lagen verschiedene Anträge vor, über die aber
erst in der nächsten Sitzung des Ausschußes am Dienstag
vormittag kommender Woche abgestimmt werden soll. Sehr
eingehende Erörterungen wurden insbesondere über die
der reichsrechtlichen Regelung angepaßte Vorschrift des Ar¬
tikels 2 Ziffer 4 des Gesetzentwurfes gepflogen , wonach die
bisherige Verkürzung der Pensionsbezüge bei Beamten , die
aus Privateinkommen Nebenbezüge haben , gestrichen wer¬
den soll. Allgemein war man der Auffassung, daß die Be¬
seitigung dieser Kürzungsbestimmungen zu Unbilligkeiten
führen kann, wenn der im Ruhestand befindliche Beamte
durch eine weitere Tätigkeit sehr große Nebeneinnahmen
bezieht. Andererseits hielt man aber Kürzungen bei nur
kleinen Nebeneinkünften nicht für berechtigt und die vor¬
gesehene Regelung deshalb für angemessen . Von einem Re¬
gierungsvertreter wurde darauf hingewiesen, daß zu der
reichsrechtlichen Regelung hauptsächlich der Gedanke geführt
habe , daß der Ruhegehalt ein vorenthaltener Gehaltsteil
sei , auf den ein wohlerworbener Anspruch bestehe. Deshalb
müßte auch damit gerechnet werden, daß im Falle einer
Klage des zur Ruhe gesetzten Beamten die Kürzung des Ge¬
haltes durch die Gerichte als unzulässig erklärt werde. Die
Fraktionen wollen zu diesen Fragen noch einmal Stellung
nehmen und haben sich Anträge Vorbehalten. Ein kommu¬
nistischer Antrag im Sinne der Aufrechtevhaltung der Kür¬
zungsbestimmungen ist bereits eingegangen.

Karlsruhe , 23 . Ja,i . (Eine Rede Dr . Wirths .) Vor e ner
zahlreichen Zuhörerschaft, unter der sich auch Angehörige
des Reichsbanners befanden, sprach Freitag abend Reichs¬
kanzler a . D, Dr . Wirth über den republikanischen Ge¬
danken in Deutschland . Er sagte , es liege ihm fern , eine
neue Partei gründen zu wollen, er fordere aber alle , die
mit dem Herzen der neuen Zeit sich zugewandt hätten , zu
aktiver Betätigung im republikanischen Sinne auf . Deutsch¬
land könne nur zur nationalen Einheit gelangen , wenn es
auf republikanischem Boden weiterarbeite . Der Redner be¬
tonte die Richtigkeit der einst viel geschmähten Erfüllungs¬
politik und fuhr fort , Locarno sei kein Jdealwerk , doch solle
man keine Kritik daran üben . Dr . Wirth erklärte weiter ,
seit einem halben Jahre arbeite er daran , die Republikaner
zur Initiative aufzurufen . Er verlange auch vom Zentrum
usid seinen Führern ein entschlossenes Handeln . Nur ein

„Ja , aber " — die Tränen stiegen in Karl Heinz' Augen—„Herr Seeger hat mir doch befohlen, so lange hier zuarbeiten , bis er wiederkäme, und — und —"
„Na , dann laß es bleiben ! Es ist das letzte Mal , daß

ich dich mitnehmen wollte. Mir ist 's gleich , laß dich von
ihm tyrannisieren soviel du willst ; aber ich — spiele nicht
wieder mit dir .

"
„Eberhard , ich komme ja !" rief Karl Heinz mit weiner¬

licher Stimme dem Bruder nach.
„Na , dann aber etwas plötzlich !"
Bücher und Hefte blieben auf dem Tisch liegen , und in

eiligem Lauf ging es dem Park zu .
Das wurde ein lustiges Spiel ; darüber vergaß Karl

Heinz seinen Lehrer und alles , was sein kleines Herz vor¬
dem beschwert hatte .

„Karl Heinz ! "
Wie elektrisiert fuhr der Kenabe plötzlich zusammen.Die soeben noch vor Lust strahlenden Augen starrten jetzt

ganz entgeistert nach der Richtung , woher der kurze, strenge
Ruf gekommen war .

Dort stand der neue Hauslehrer .
Ein Zittern lief durch den kleinen Körper , aber gehör- i

sam machte er einige Schritte auf ihn zu.
„Bleib !" herrschte Eberhard ihn an . Doch er achtete

'
nicht darauf , kümmerte sich auch nicht um die neugierigen
Blicke der anderen Knaben , sondern ging langsam , den
Blick gesenkt und wie das leibhaftige böse Gewissen arf
seinen Lehrer zu.

Als er vor ihm stand, sah er zu ihm auf , furchtsam, :
scheu .

„Komm !" sagte Seeger nur , nachdem er ihn strafend
angesehen hatte .

Schweigend gingen Lehrer und Schüler den Weg zum
Schloß . Dieses unheilverkündende Schweigen war dem
kleinen Burschen unerträglicher , als es der schärfste Tadel
gewesen wäre . Aber er wagke nicht , es zu unterbrechen.

Endlich hatten sie das Schloß und das Unterrichlszim -
mer erreicht. Die Bücher und Hefte lagen noch auf dem
Tisch, wie Karl Heinz sie verlassen hatte , als er dem
Bruder zum Spiel gefolgt war . (Fortsetzung folgt .) '



Christentum der Tat vermöge die Wirtschafisprolsteme zu
lösen . Eine sinnlose Torheit sei es , das Schicksal Deutsch¬
lands mit Gewalt wenden zu wollen. Die höchste Pflicht sei,
die Wiedergewinnung der nationalen Freiheit auch unserer
Brüder im besetzten Gebiet und in den abgetrennten Ec-
ltneten zu erstreben. Darüber hinaus dürfe man nicht das
große Ganze der europäischen Menschheit vergessen . (Stüi -
mischer, langenhaltender Beifall .) — Der Vorsitzende des
Ortsausschusses der Zentrumspartei , Landtagsvräsident Dr .
Baumgartner , der die Versammlung leitete , brachte darauf
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf das deutsche Vater¬
land und die deutsche Republik aus , worauf die Versamm¬
lung das Deutschlandliedsang.

Karlsruhe , 23. Jan . (Zum 75 . Geburtstage des Staats¬
ministers a . D . von Vodman.) Staatspräsident Trunk hat
an den Staatsminister a D. von Bodman zu seinem 75. Ge¬
burtstage nachstehendes Telegramm gerichtet : „Namens der
badischen Staatsregierung entbiete ich Ihnen , Herr Staats¬
minister, zum heutigen 7ö. Geburtstage aufrichtige Glück¬
wünsche in dankbarer Anerkennung ihrer reichen und ver¬
dienstvollen Arbeit um die badische Heimat . Staatspräsi¬
dent Trunk .

"

Karlsruhe , 23 Jan . (Begnadigung .) Das Staatsministe¬
rium hat auf den Vortrag des Justizministers beschlossen ,
den Landwirt Erich Mayer aus Königsberg, der wegen der
am 22 . März 1925 auf dem Vuchhof bei Heiligenberg ver¬
übten Ermordung des Landwirts Johannes Schäfer vom
Schwurgericht Konstanz am 21 . Juli zum Tode verurteilt
worden war , zu lebenslänglichem Zuchthaus zu begnadigen.

Karlsruhe » 23 . Jan . (Ein Rundfunksender für Baden .)
Das Reichspostministerium hat sich entschieden , in allernäch¬
ster Zeit in Baden einen Rundfunksender zu errichten. In
welcher Stadt dieser Rundfunksender aufgestellt werden soll
steht noch nicht fest . Die Entscheidung liegt bei der badischen
Legierung . Der Oberbürgermeister , die Pclixeibehörde in
Karlsruhe und die badische Radio -Gesellschaft sind vorstellig
geworden , um den Rundfunksender für die Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe zu sichern. Auch Mannheim und Freiburg
bewerben sich um die Errichtung dieses Senders in ihren
Städten .

Pforzheim , 23. Jan . (Explosion .) Abends explodierte in
einem Hause der Leopoldstraße ein kleiner Gasofen , wodurch
ein Schaden von zirka 5090 Mark entstanden ist .

Pforzheim , 23. Jan . (Bahnwünsche.) Seit einiger Zeit
find im oberen Pfinztal Bestrebungen im Gangs , von Wil¬
ferdingen bis Ittersbach eine normalspurige Bahn zu er¬
streben, zwischen Ellmendingen und Weiler soll die zu er¬
stellende Bahn in die bestehende Albtalbahnstrecke Brötzin¬
gen- Ittersbach einmünden , letztere Strecke soll mit einem
dritten Schienenstrang versehen werden.

Heidelberg, 23. Jan . (Sonnenflecken .) Wie die Heidel¬
berger Sternwarte mitteilt , sind zurzeit zwei große Grup¬
pen von Sonnenflecken bei Auf- und Niedergang der Sonne
auch mit bloßem Auge deutlich zu beobachten .

Heidelberg, 23 . Jan . (Städtische Ehrung . ) Anläßlich des
150. Geburtstages des Romantikers Joseph Görres am 25.
Januar d . Js . soll nach einem Beschluß des Stadtrats eine
Straße nach dem Namen des Dichters benannt werden.

Heidelberg, 23 . Jan . (Opfer eines Unfalles .) Der 63
Jahre alte Landwirt Georg Friedrich Pollich aus dem
Stadtteil Handschuhsheim war Mitte voriger Woche im
Ziegelhäuser Walde bei einem Unfälle seines Fuhrwerks
schwer zu Schaden gekommen . Er ist nunmehr seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

Wiesloch , 23 . Jan . (Eisenbahnwagen als Wohnungen .)
In der gestrigen Bürgerausschußsitzungteilte Bürgermeister
Dr . Eröppler mit, daß auf seine Veranlassung hin eine
Anzahl ausrangierter Eisenbahnpersonenwagen für Wies-
loch von der Karlsruher Eisenbahndirektion angekauft wor¬
den sind. Diese eignen sich besser als die zum Ankauf in Aus¬
sicht genommenen Baracken für Notwohnungen und stellen sich
sehr viel billiger . Ein Wagen kostet 300 Mark , mit Len
Transportkosten nach Wiesloch 360 Mark . Die Wagen wer¬
den auf fester Grundlage in Form eines Hofes zusammen¬
gestellt und ergeben zehn Wohnungen , die 9600 Mark Ko¬
sten verursachen . Es haben sich schon ^ Familien um diese
Wohnungen beworben. In Wiesloch werden noch 290 Woh¬
nungen gesucht. Der Bürgerausschuß erklärte sich mit dem
Ankauf der Eisenbahnwagen und der Einrichtung derselben
als Notwohnungen einverstanden.

Wtesental , 23 . Jan . ( Brand .) Im Laden des Kaufmanns
Eduard Marx brach auf bis jetzt noch ungeklärte Weise
Feuer aus , dem ein großer Posten Stoffe , Strickwesten und
dergleichen zum Opfer fiel. Da das Feuer von Hausbewoh¬
nern gleich bemerkt wurde , konnte ein größerer Brand ver¬
hindert werden . Der Schaden dürfte ater immerhin ziem¬
lich hoch sein .

Sulzfeld , 23 . Jan . (Schadenfeuer.) Heute nacht 1 Uhr
brannte das Wohnhaus und die Scheune des Versicherungs¬
inspektors Pfefferte sowie die Scheune des Landwirts Non¬
nenmacher bis auf den Grund nieder. Die Entstehungs-
ursache ist unbekannt.

Hcddesbach , 23 . Jan . (Hirschjagd .) Ein hiesiger Fabrikant
hatte auf seiner Jagd das Glück , einen Achter - und einen
Zehnerhirsch zu erlegen.

Freiburg , 23 . Jan . (Ein Naturschutzpark .) Infolge des
Entgegenkommens des badischen Finanzministeriums , Ab¬
teilung Forsten, ist zwischen dem staatlichen Forstamt Frei¬
burg und der Freiburger Ortsgruppe des Badischen
Schwarzwaldoereins eine Vereinbarung zustande gekom¬
men , die dis Erhaltung eines Naturschutzparkwaldes im
Höllental vorsieht. Auf den Gemarkungen Falkensteig und
Breitnau sollen die Waldteile von Höllbach bis zum neuen
Spazierweg (autofreier Fußweg im Höllental ) , hergestellt
von der Freiburger Gruppe des Badischen Schwarzwaldver-
eins und von diesem bis zum nächsten Höhenwirtschaftsweg
zum Schutzwald gemacht werden. Man will auf diese Weise
nicht nur die Naturschönheit des Höllentales erhalten , son¬
dern auch die sich dort befindenden einzelnen alten Baums ,
wie Buchen , Ahorn und die riesenhaften Fichten und Tan¬
nen . Somit ist in nächster Nähe der Stadt Freiburg ein
Naturschutzpark entstanden , reichend vom Kreuzselsen b >s
zur Kehre in einer Längenausdehnung von 2600 Metern
und mit einem Höhenunterschied von 500—700 Meter und
einem Flächeninhalt von 40—50 Hektar.

Steißlingen (Amt Stockach) , 23 . Jan . (Brand .) Mittags
entstand jm benachbarten Wiechs im Anwesen des Johann
Lückeler ein Brand in der Scheune , der auch auf das Wohn¬

haus und Lus Oekonouüegeüäude Übergriff . Bei den Lösch¬
arbeiten machte sich Wassermangel sehr bemerkbar . Die Ge¬
bäude wurden vernichtet, während das Mobiliar und das
landwirtschaftliche Inventar rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht werden konnten . Das Feuer dürfte durch Kurzschluß
entstanden sein .

Waldshut , 23 . Jan . (Freigcsprochen .) Der wegen Brand¬
stiftung angeklagte Schneider Gustav Metzger von Alten-
schwand wurde in der Schwurgerichtssitzung freigcsprochen .

Von der Reichenau, 23 . Jan . (Das Löchnerhaus.) Das
chemalige Kurhaus Reichenau, jetzt Löchnerhaus genannt ,
befindet sich zurzeit im Umbau ; die Arbeiten sollen so geför¬
dert werden , daß das Haus mit Beginn der Saison in Be¬
trieb genommen werden kann . Am 1 . April v . Js . war das
siurhaus Reichenau in den Besitz des württembergischen
Lehrervereins übergegangen , der es für ein Lehrerheim
umzuwandeln gedachte und es nach seinem Vorstand Löch -
aer das Löchnerhaus nannte . Jm Jahre 1925 ist das Heim
von über 600 Güsten aus Württemberg , Baden , Preußen
und Sachsen besucht worden . Nach dem Umbau wird Las
Heim noch mehr Gäste aufnehmen können .

*

Heilbronn , 23 . Jan . (Verhaftung Isidor Kreils .) Der im
Magdeburger Rothardt -Prozeß bekannt gewordene 31jäh-
rige Bürstenmacher Isidor Kreils aus Kallmünz (Bezirks¬
amt Burglengenfeld ) wurde hier auf Grund eines Steck¬
briefes der Staatsanwaltschaft in Augsburg wegen Ver¬
leitung zum Meineid von der Kriminalpolizei festgenom¬
men und dem Gericht übergeben.

Ger chtssaal
Bon der Anklage der Brandstiftung freigesprochen

Karlsruhe, 22 . Jan . Der Tabakfabrikant und Kaufmann Alb.
Otto Kämmerer aus Rheinsheim war der Brandstiftung ange¬
klagt . Er batte in einer benachbarten Wirtschaft Tabakvorräte
lagern, die im Oktober v . I . verbrannten. Da eine Petrolsum-
kanne in der Nähe des Brandherdes gefunden wurde und dis
Versicherungssumme den Wert des Tabaks überstieg , wurde
Brandstiftung angenommen. Das Schöffengericht kam aber zu
einem freisvrechenden Urteil . Der Angeklagte hat drei Monate
in Untersuchungshaft gesessen Bei der Verhandlung rügte dies
der Verteidiger, da der Verdacht der Brandstiftung nicht ge¬
rechtfertigt gewesen sei . Das Gericht erklärte jedoch in der Ur¬
teilsbegründung. daß gegen den Angeklagten habe eingeschritten
werden müssen, weil es sich um ein schweres Verbrechen han¬
delte , das in der Oeffentlichkeit starke Beunruhigung heroor-
gerufen habe .

Verdorbene Jugend
Karlsruhe, 21 . Jan . Ein Einbrechertrio schlimmster Sorte,

da sinc August und September vorigen Jahres verschiedene
Dörfer der Hardt unsicher machte, stand vor dem Karlsruher
Schöffengericht . Es handelte sich um dis drei kaum 19jährige
Burschen : August Pfeiffer aus Mingolsbeim , Hermann Sutterer
aus Karlsruhe und Johann Karl Rittershofer aus Bruchsal .
Trotz ihrer Jugend haben sie bereits ein bewegtes Leben hin¬
ter sich . Das Gericht erkannte nach längerer Beratung gegen
Pfeiffer auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , gegen Sutterer auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und gegen Nittershoker auf 8 Mo¬
nate Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft von
etwa 4 Monaten . Außerdem ' wurden die Angeklagten der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren für verlustig
erklärt . Eine Mitangeklagte Frau, die dem Surterer Unter¬
schlupf gewährte, und ein Paket mit Diebesgut (10 neue Hem¬
den, Cvortstrümpfe, goldene Damenuhr und Armband , sowie
eine silberne Herrenuhr ) in Verwahrung genommen hatte, er¬
hielt wegen Begünstigung und Hehlerei 3 Wochen Gefängnis.

Der Prozeß der Condesa de Matzenau
Berlin , 22 . Jan . Das Kammergericht bat als Berufungsin¬

stanz in der Klagesache der Condesa de Matzenau gegen die Groß¬
herzogin Elisabeth von Mecklenburg das Urteil des Berliner
Landgerichts 3 bestätigt. Das Testamcu : des Grobherzogs von
Mecklenburg wird als gültig anerkannt , der Anspruch der Con-
desa de Matzenau jedoch auf 6000 Mark jährlich beschränkt .

2lus Stadt und Land .
Durlach , 23 . Jan . (Vortrag .) Ueber das Thema :

„ Und was nach dem Tode ? Ausblicke ins Ien -
seit s" sprach Hauptlehrer a. D. Kasperam letzten Mittwoch
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft aus allen Kreisen hiesiger
Bevölkerung. Einleitend warf er einen Rückblick auf seinen
letzten Vortrag : „ Der Tod . Gibt es Beweise für ein Weiter¬
leben nach dem Tode? " Wenn Redner das letzte Mal davon
absah , Beweise aus der hl . Schrift zu holen , präzisierte er dies¬
mal in klarer, scharf umrissener Weise den christlichen Stand¬
punkt aufgrund verschiedener Bibelstellen, im Hinblick auf
Reden und Aussprüche Christi und seiner Apostel . So¬
dann beleuchtete der Vortragende den „Uebergang " in jenes
andere Leben und zwar vom naturwissenschaftlichen Stand¬
punkt, den Naturgesetzen (soweit sie uns bekannt sind oder be¬
kannt scheinen ! ) aus . In ausführlicher Weise verbreitete sich
dann Redner über das Kapitel : Erscheinungen Verstorbener ,
Rückkehr schwer belasteter Menschen aus dem Jenseits . War¬
nungen, Ratschläge an Lebende .

" Zeugen hierfür sind : Just .
Kerner , Oberamtsrichter Heid (Seherin von Prevorst) , die Be¬
richte des früheren Professors Ehrmann am protestantischen Se¬
minar in Straszburg — außerdem können hier als gjaubhafte
Zeugen angeführt werden : Karl du Preell , Flammarion (Direk¬
tor der Sternwarte in Paris ) , Viktor von Scheffel , Assakom
und viele andere. Interessante Ausblicke wurden auch geboten
über die vielumstrittsne „ewigeVerdammnis"

. Zusammenfassend
schloß der Redner seinen Vortrag mit folgenden Sätzetz : 1 . Es
gibt einFortleben nach demTode und Beweise hierfür . 2. Es gibt
eine Weiterentwicklung und jeder empfängt den Lohn seiner
Taten ( auchGnade ! ) . 3. Darum : Lebe so, wie du am Ende deine,.
Tage wünschest , gelebt zu haben , damit dein Tod ein freudiges
Ereignis . ( Ich habe Lust abzuschneiden usw .) , ein Heimgang ins
Vaterhaus ist und du mit den Worten deines Erlösers: „ Vater,
in deine Hände befehle ich meinen Geist ! — gelassen übertreten
kannst in ein „besseres Jenseits " .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Aus dem preußischen Staatsrat . Jm preußischen Staats -

rat wurde der Antrag des Verfassungsausfchusses , wonach
gegen den Landtagsbeschluß betreffend sine einheitliche
Stimmabgabe Preußens im Reichsrat Einspruch erhoben
werden soll, in namentlicher Abstimmung mit 61 gegen 4
Stimmen angenommen . — Hierauf wandte sich die Bera¬
tung den Einzeletats zu . Dabei machte Freiherr Eeyl von
der Arbeitsgemeinschaft darauf aufmerksam , daß durch die
völlig unberechtigten Abholzungen im besetzten Gebiet
durch die Franzosen und Belgier rund 2680 Hektar besten
Forstbestandes abgeholzt wurden , wodurch der preußische

Staat einen Schaden von mindestens 40 Millionen Mark
erlitten habe.

Vcamtcnaustausch zwischen Reich und Landern . Jm
Reichstagsgebäude fanden Verhandlungen des Reichsmini¬
steriums des Innern mit den Ländern über einen Beam-
tenaustausch zwischen Reich und Ländern zur Sicherung
eines guten Beamtennachwuchses in den Reichsministerien
statt .

Ein neuer französischer Flugplatz bei Monschau . Der
„Berl . Lokalanzeiger " meldet aus Köln : In dem Gemein¬
debezirk Kesternick bei Monschau haben die Franzosen einen
Komplex Ackerland, der etwa 100 Hektar umfaßt , für die
Errichtung eines neuen Flugplatzes beschlagnahmt. Da im
Bereich der Gemeinde 362 Hektar Ackerland liegen, wird
von der Maßnahme fast ein Drittel des gesamten Acker¬
landes betroffen.

Buntes Allerlei .
Rücktritt des belgischen Eeneralstabschess. Der Chef des

belgischen Eeneralstabs , Maglinse , hat , wie Havas aus
Brüssel berichtet, der Regierung mitgeteilt , daß er von sei¬
nem Posten zurücktrete.

Die Kabinettsbildung in Holland. Der nun mit der Bil -
eines außerparlamentarischen Kabinetts beauftragte Haa¬
ger Rechtsanwalt Dr . Limburg hat den Auftrag ange¬
nommen.

Kardinal Mercier gestorben. Der belgische Kardinal
Mercier ist gestorben. Er hat sich während des Krieges
als Feind der Deutschen einen Namen gemacht .

Dis ausgeschämte Frauenmode. Die Volkstrachienvereine von
.Berchtesgaden bis Lindau" baben kürzlich eine Eingabe an
den Bayerischen Landtag gerichtet , in der gegen die modernen
vanze und die „ausgeschämte Frauenmode" usw . unter der An-
irobung der Selbsthilfe ein gesetzliches Einschreiten verlangtvird. Aus Garmisch - Nartenkirchen wurde unterdessen versichert,laß es nicht an der Eingabe beteiligt sei . sondern daß sich viel-
neor sein Inhalt gegen Garmisch-Partenkirchen richte. Der
Münchener ^remdenverkehrsverein und andere vernünftige
keutc haben dagegen entschieden Protest erboben . Insbesondereourde auch der Vorwurf zurückgewissen , daß die Gebirgsjuaend
mrch die fremden verdorben und verseucht werde . Jm Mün-
hener Stadtrat lag nun ein demokratischer Antrag vor , daß
wch der Ctadtrak dagegen Stellung nehmen solle . Alle Pal¬men mißbilligten die Form der Eingabe, mit Ausnahme der
Oaverischcn Volksvuitei . auch den Inhalt . Auf Antrag desSurgermenters Dr. Keufnsr wurde , da die Aussprache genüge .>on einer besonderen Beschlußfassung abgesehen .

Die Rückkehr der deutschen Missionare nach Indien . Nach einer
" - ben .bci der Basler Misstonsleitung eingetroffenen Nachricht
st Missionar Lnbke aus Backnang , der zur Unterstützung des
chwabischen Missionars Sengle als zweiter Deutscher nach dem
Beltkrwg auf das Miisionsfeld von Malabar in Südindien ent-
andt wurde , glücklich in Kalikut ongekommen . Auf diesem Mis-wnsfeld hat unter der niederen Kaste der Jruwer eine verhei -ungsoolle Ueberlrittsbewegung eingesetzt.

rmmlung der Gläubiger des Direktors der Berliner Komischenwer Jam -s Klein , wurde festgestellt , daß die Ansprüche derstaubiger sich auf 450 000 Mark belaufen. Es wurde ein Eläu-
igerausichuß gewählt , der die Frage prüfen !oll. ob der Kov¬ars zu beantragen sei oder nicht.

Neueste NackrrMen.
Vorbereitung der Regierungserklärung im Reichs¬

kabinett .
T . U Berlin , 23 . Jan . Das Neichskabinett trat heute

nachmittag zu einer Sitzung zusammen . Es erörterte
eine Reihe von grundsätzlichen , in der Regierungserklä¬
rung zu behandelnden Fragen . Wie die Telegraphen -
Union ferner erfährt , wurde in der heutigen Kabinetts¬
sitzung der neue Reichsernährungsminister , Dr . Haslinde ,
vereidigt .
Eine Reichstagsinterpellation gegen die Erhöhung der

Biersteuer.
T . U . Berlin , 24 . Jan . Die Reichstagsfraktion der

Bayerischen Volkspartei hat in Gemeinschaft mit der
Wirtschaftlichen Vereinigung folgende kleine Anfrage im
Reichstag eingebracht : Nach den Nachweisen des Reichs¬
finanzministeriums wird dasAufkommen an Biersteuern
im Rechnungsjahr 1925 den imVoranschlag vorgesehenen
Betrag ganz erhetzlich übersteigen . Die Reichsregierung
wolle sich dazu äußern , ob es angesichts dieser günstigen
Entwicklung des Ertrages aus der Biersteuer nicht mög¬
lich ist , auf die mit Wirkung ab 1 . April eintretende Er¬
höhung der Biersteuer zu verzichten oder wenigstens das
Inkrafttreten dieser Erhöhung bis aus weiteres außer
Kraft zu setzen .
Loebe untersagt dieVerbrsitung der Dittmann'

schen Bro¬
schüre im Reichstag.

T . U . Berlin , 24 . Jan . Wie wir aus parlamentarischen
Kreisen hören , hat der Reichstagspräsident Loebe die
Verbreitung der Broschüre des Abgeordneten Dittmann ,
die den Titel führt : „Die Marinejustizmorde vom Jahre
1917 und die Admiralrebellion vom Jahre 1918, darge¬
stellt nach den amtlichen Geheimakten im Aufträge des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses über den
Weltkrieg " im Reichstagsgebäude untersagt , da ein Auf¬
trag des Untersuchungsausschusses zur Abfassung der
Broschüre nicht vorliegt .

Zur Reise Dr. Stresemanns nach Paris .
T .U . Berlin , 24 . Jan . Die „Volonte " meldet heute,

daß Ehamberlain am 30 . oder 31 . Januar eine Unter¬
redung mit Brianö in Paris haben werde . Daran würde
sich eine große Konferenz mit Stresemann anschließen.
Dieser habe Briand wissen lassen, daß er eine große Kon¬
ferenz für unbedingt notwendig erachte. Ein Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund sei vor dieser Konferenz
nicht möglich. Wie der Telegraphen - Union hierzu von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat sich die Situ¬
ation in letzter Zeit gegenüber den bereits gegebenen
Informationen nicht geändert . Es ist bisher in keiner
Weise vereinbart worden , ob und wann die Minister Zu¬
sammenkommen werden .
Neue Stellungnahme des Reichswehrministeriums zur

Marinemeuterei .
T .U , Berlin , 24 . Jan . Aus parlamentarischen Krei¬

sen erfahren wir , daß das Reichswehrministerium dem
Unterausschuß des Reichstages für die Montagsitzung
eine neue amtliche Darlegung über die Marinemeuterei
übermitteln wird .

Görres -Erinnerungsfsier im Reichstag.
T .U . Berlin , 24 . Jan . Im Plenarsitzungssaale des

Reichstages fand am Sonntag eine Erinnerungsfeier
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zum 150 . Geburtstag von Josef Görres statt , die u . a .
durch die Deutsche Görresgesellschaft , die deutsäze Zen -
trumspartri , die Bereinigung katholischer Akademiker
und den Augustinerverein veranstaltet war . Der be¬
kannte Görressorscher , Echeimrat Schellberg , gab einen
kurzen Lebensabr ^ von Görres und stellte namentlich
seine Staatsanschauung in ihrer Bedeutung für die
Gegenwart dar . Für den Augustinerverein und die
Deutsche Görresgesellschaft sprach Hauptredakteur Tr .
Höber . Der Leiter des Eprechchores der Berliner Uni¬
versität , Dr . Lephausen , sprach dann Stellen aus den
Werken von Görres . Am Schluß feierte Dr . Sonnen¬
schein-Berlin Josef Görres ' religiöse Sendung .

Reform des Reichstagswahlrechtes .
T . U . Berlin , 25 . Jan . Wie der „Montagmorgen " er¬

fahren haben will , sind im Reichsministerium des Innern
nunmehr Gesetzentwürfe für die Reform des Reichstags -
Wahlrechtes . ausgearbeitet worden . Der neue Gesetzent¬
wurf des Reichsministsriums sehe 250 Wahlkreise vor .

Die Frage einer Heraufsetzung des Wahlalters sei nicht
berücksichtigt worden .

14VV Schafe Sei einem Brande umgekommsn .
T .U . Berlin , 25 . Jan . Der „Lokalanzeiger " meldet

aus Stettin : Auf dem pommerschen Rittergut Rensin im
Kreise Greifenberg vernichtete ein Großfeuer drei große
Wirtschaftsgebäude . Dabei sind 1400 Schafe verbrannt .

Zwei Kinder verbrannt .
T .U . Berln , 25 . Jan . Wie die Morgenblätter aus

Augsburg melden , brannte in Unterrohr in Schwaben in
der Nacht zum Sonntag das Anwesen eines Hofbesitzers
nieder . Deine 12jährige und seine 4jährige Tochier

.kamen in den Flammen um . Als Brandstifter wurde ein
Handwersbursche verhaftet .

Schwerer Eisenbahnunfoll in Rumänien .
T .U . Bukarest , 24 . Jan . Am Samstag abend ereig¬

nete sich ein schwerer Eisenbahnunfall . Ein Güterzug ,
dessen Waggons mit Baumstämmen bepackt waren , stieß
mit leeren Waggons zusammen . Der Anprall war so

heftig , daß die Lokomotive mit acht Waggons die Bö¬
schung hinabstürzte . Der Lokomotivführer , der Heizer
und ein Bremser wurden getötet .

Grubenunglück in Frankreich .
T . U . Paris , 24 . Jan . In einer Grube bei Clermont -

Fsrrand stürzte heute ein vollbesetzter Förderkorb ab.
Es gab vier Tote und vier Schwerverletzte .

Schweinemast .
Durlach. 23. Jan . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 113 Läufcrschweinen und 90 Ferkclschweinen . Ver¬
kauft wurden 63 Läuferschweine und 90 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuserschweine 55—80 per Paar Ferkelschweine
40—50

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Der Hochdruck über Mitteleuropa wird von der De¬

pression im Nordwesten bedrängt . Für Dienstag ist zeit¬
weise bedecktes und zu vereinzelten Schneefällen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .
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Speziai - Tuckgesämfl

^ OttoMalkeis §
Dnvlaär , Aarlsrnker Allee 5 .
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Wanl - und Klauenseuche in Friedlichst «!
betreffend .

Die Maul - und Klauenseuche in Friedrichs¬
tal ist erloschen . ^Karlsruhe . 22 . Jan . 1926. (O.Z. 11 .)

_ Bezirksamt Abt , ll b._
Dnrlach . GiiterrechkSregister . Eingetragen

am 20. Januar 1926 : Kadis , Adolf , Kauf¬
mann in Söllingen , und Emilie veb. Meer¬
warth . Vertrag vom 5. Januar 1926. Guter -

Arbeits-VerBW.
Die Entwäsferungsarbeiten (Tonrohre) für

die ftädt. Häuser Schlacdthausfiraße 7. Jäger¬
straße 48 a . Psinzstratze II . 11s »nd SO sollen im
Wege des öffentlichen Ansschreivcns vergeben
werden

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen vis spätestens
Freitag , den 29 . Jannar 1926 , vormittags

16 Nhr
ans unserem Büro abzugeben, woselbst die Zeich¬
nungen und Bedingungen zur Einsicht anfliegen
und Angebotssormulare unentgeltlich erhältlich

Durlach , den 22. Januar 1926 .
Stadt . Ho chbanamt ._

SNksiSmilchttMü
in Durlach . Pfandlokal Hauptstraße gegen
byr am Mittwoch , dr« 87 . d. Mts . » vormit¬
tags 11 Uhr :

1 Motorrad 4 ? 8 , 1 Handwagen , 1 Garten
schlauch . 1 Leiter . 1 Gartentisch mit 5 Stühlen ,
eine Partie Trockenhorden .

Der Konkursverwalter :
Laier . _

FÜNliige HnskIgeriW
Mittwoch , dr« 87 . d» . Mt « . , nachmittag »

1 Uhr , werden in Kurlach , Zusammenkunft an
der Baracke beim Finanzamt gegen bar ver¬
steigert :

18 Milchkühe ««d 1 Pferd .
Der Beauftragte : Laier .

Morgen Dienstag auf dem Wochenmarkt

Gefrierfleisch
L «nN jK

Morgen Dienstag :

Zctckacklltag.
Zeitz z . Schwsizerhaus.

HitzruM
'

wirkt gegen

Eicht mt Rh»«». KeWsKalmh
radikal und ohne Hautschäden. Zu haben bei

41111118 MS» .
- MW«.

Ein gutgehendes
IMMNIIÜSlgSLMll

zu kaufen gesucht . Zu
ersraaen im Verlag .

*
k0äk8 - L « 2SlgV .

Vervandtsn und Leksnnten die
traurige klitteüung , dr>6 mein« liebe
b'rau , unsere treubesorgte lstutter,
loebter , Lcbvestsr , Lcbvägerin und
Punts

IM WSIM
SSV . Nmiimsl ^

Lsmstsg sbsnd 9 llbr , naeb langem
sokvrsrem beiden sankt entsoblaken ist .

Ourlsok, den 24. danuar 1926.
In tieksr Trauer :» «811118» M ll» .

Oie Deerdigungllndst Dienstag naob-
mittag 3 l)br von der b'risdbofkapelle
aus statt .

*
2 Mvlsir » rlmri j

in der Nähe von Aue
sofort ;« pachtr» gr -
kacht. Angebote unter
Nr . 36 an den Verlag
d . Bl . erbeten.

guterhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote «nt .
Nr . 35 an den Verla ».

SltllMM
mit Kettenzughalsband
zugelaufen Abznholen
gegen Futtergeld »nd
Etnrückungsgebühr.

Hohenwettersbach
HauS Rr . 94.

llurlsekis
(dlame pat . gesok .)

6icin- li .ni,eMsMlMi8 ;8e
«tzkiimsrismlis Wirs

u. kinkeiining
anerkannt gut

klfllMN -WNIIS
n. üsklrsn — mskiiliiislr

? 0LS8-KLLSZgS.
6ott dem ^ Ilmäebtigsn bat es ge¬

fallen , meinen lieben LI arm, unseren
guten Vater , 8obn , Lebvrisgersobn
und Lcbvragsr

imii « i
beute krub 3 Dkr, naeb langem mit
Osduld ertragenem beiden in dm
ewige Heimat abruruken .

Durlaeb , den 25. danuar 1926 .
Dis trauernden Hinterbliebenen :

M8 ! ll»!A . ll . «Inllsi'

fzmills «zpl M8 !

. . ^ottSIIN « KII8I'.
Beerdigung klittwoob naebm. 3 llkr .

Trauerkaus dägsrstrsüs 52 .

Verkttl ehM . Retter ArW.
Zu der am Samstag , de « 3V. ds . Mts .,

abends Punkt 8 Uhr im Lokal „ Karlsruher
Hof" stattstndenden

mßrr»M Mgüedmersanmlmg
werden die Mitglieder frenndl . eingeladen .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen
werden die Mitglieder dringend gebeten,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen
_ Der Borstand .

Z» MMchte»
V« Acker ( Strähler ) 4
tragbare Apfelbäume , 1
Nußbaum . Zu erfragen
im Verlag

Heizbares gutMl. ziM«
sofort od . ans 1 . Febr.
zn vermieten . Zn er¬
fragen im Verlag .

s Werbe -Tage ?
Gewaltiger PreisnacklaßI

Mengenabgabe Vorbehalten! Mengenabgabe Vorbehalten!
Um unseren » « «de« unsere Leistungsfähigkeit
zu beweisen und um neue Kunden zu Werves .

Baumwollwaren:
Handtuch per m 28 -Z
80 om breite Hemdentuche 48 I
80 em breite Flockköper 85 I
Sportflanelle schöne

Dessins 55 5)
Kleider - Velour in großer

Auswahl 75 ^
Kleider -Zengle für Haus¬

kleider 95 ^
Zesir für Blusen u . eleg.

^ berh -mden 55 ^
120 em breite Schürzen¬

stoffe gute Qualität 125
130 em breit Bett -Damast

schwere Ware 2 25

mit Rand 3 .25

150 em breit . Halbleinen
schwere Ware

Bettfattnne in vielen
Dessins

150 em breit . Bettuchbiber
schwereZWace

105 em breite Kleider-
Schotten

130 em breite Gabardine

240

- .88

1 .95

1 .75
450

Für Fasching
Stoffe und Samt in

großerjMuswahlv . 58 x)

Iacqna » bde«r -«
in großer Auswahl 5.50

Tricotagen :
Einsatzhemden

mit schönen Einsätzen
Normalhemden

schwere Ware
Pelzhosen
Arbeitshemden

aus Flanell karr . 290
Socken von 38 ^ an

1 .95

220
3.60

160Untertaillen gestrickt
Schlupfhosen

m. angerauhtrm Futter
Kinderstrickwesten

von Größe l an
Leib- und Seelhosen

s. Kinder in allen Grüß.
Drmen - Strümpje von 65 ^ an

Konfektion :

225

350

1 .60

Pilothose », elsenstark
Stoffholen

in reicher Auswahl
Kammgarn -Jmitathosen

mit dunklen Streifen
BreecheSbosen

aus Stoff

Manchesterhosen
aus gutem Manchester 6.50

Schlosser-Anzüge
aus prima Blantuch 525

Windjacken mit eingewebt .
Futter von 850 an

Jumver -Schürzen
in groß Auswahl von 195 an

WV Beachten Sie bitte unsere 6 Schaufenster ! "WS

jl. jtrrr h («. WM
Ecke Haupt - «. Adlerstraße .

Madären
jüngeres , ehrliches für
vormittags gesucht . Zu
erfragen im Verlag .

Ein gut erhaltener
eintürigerMtdttWM
zu kaufen gesucht .

Näheres im Verlag .

ÜM
» i »

Haben Sie offene Fütze t
Schmerzen 2 Jucken ? Stechen ? Brennen ?
dann gebrauchen Sie die lOOOfach bewährte Uni-
vm 'al -Heilsalbe „ Gentartn " , zu 1 .25 Mk. er¬
hältlich in der Einhorn - Apotheke .

A k 60lk

Olluor-Nödtzlsellllu orökkützt.
ülntritb Lest !

Danksagung.
Allen , die zu der Feier unserer Silberhochzeit

beigerragen hoben , besonders Hochwürd. Herrn
Siadtpiarrer Rüger sei auf diesem Wege herz¬
lich gedankt.

Durlach , den 25. Januar 1926 .
Fridolin Friß und Frau .

N8S8 MW SN«
llstenkott , Vsrsoklat-

mllll - , Lurturrk .
Zeugnisse

1 UUV Lus allen
Kreisen beweisen die

" einzigartige Wirkung.
Von Millionen klen-
seken in tägl .Oebrauok ,
sokütLen vorrügliekvor

jeder llrkAltung, destmlb sollten 8>e dieses
vorLÜglieks Hustenmittel stets bei sied
kükren — övstsl 40 ? rg . , voso SV ktg

Lebten 8io auk die Lebutrmurics .
2u buben bei : I-övsa Lpotdsll» . V »L. Veil ,
dulttl'-i Liuk »ruspvtosks , S . Sortrsn, llli sck-
Lpowsks . llrvst vromsou , Livuiso- Vrofl ,
3at Svdltsr . Ldlsr Lrog , L . SinkslMLNu ,
Vsntrm llrog., ? . Vozsl u. rvo Llskuts siebtb.

« 8

4. , ,

V »-re <
Schreibe allen gern

umsonst, womit sich schon
-sieleTausende von ihrer
Q"al befreiten Nur
Rückmarke erwünscht.

rvalth «» 81tha « s
Heiligevftavt

Eichsfeld ll . V . 188 .

----- »üllllgllSö
I^ iebts anderes nekmen !

Üllvbvri -Lpvtlict . «
t .Snv « 4j »«»tl»okv .

Ähren
Reiar » tirt »
aller Art werden fach"
männischausgeführt vrn

Mar! Hrtzle»
Uhrmachermeister

Moltkestr . 28
(Ecke Rooustraße)

IIIM1MII
VkiflSl kttW Ü
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